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Ulysse auf der Wytenalp oben. Der Bernerbub muss wirklich
zufällig auf ihn gestossen sein, vielleicht angeregt durch
Mettler Marei, die einmal oben gewesen war. Weisst ja,
wie die Buben sind: Feuer und Flamme für das, das sie

begeistert. Wann meinst du, wollen wir zur Alp ?"
„Am liebsten schon morgen! Aber es geht nicht. In

acht Tagen?"
Am selben Abend hastete Sunnmatters ältester Bube,

Hansueli, zu seinem Vater, der im Stalle nachgesehen hatte
und nun auf dem Stallbänklein vor sich hinbrütete : „Vatti,
was haben Rollys mit dir wollen Was haben sie gesagt
wegen dem Porzellanbengel dort oben und meiner Wyten-
alp? Gäll, es ist nicht wahr?"

Der Bauer packte seines Buben Hand: „Woher weisst
du? Red'!"

„Ich ich .\>" wandte sich der hochaufgeschossene
Junge unter dem harten Griff: „Ich sollte dich doch rufen,
weil der Metzger gekommen war und da redetet ihr
im Tenn und ginget an mir vorbei, ohne mich anzu-
schauen. Und ich ich fürchtete mich, weil du so
so traurig dreinsahest Gäll, wir geben die Wytenalp
nicht weg, die schöne Alp, wo ich einmal liirten will Was
haben Rollys sich in unsere Sachen einzumischen? Der
dumme Buh dort oben geht uns gar nichts an!"

Der Vater hatte ihn ausreden lassen, liess den Griff
locker und fragte: „Dir gefällt er also nicht, der Hirtenbub
Was hast gegen ihn? Wie sieht er aus? Du weisst, ich sah
ihn nie, war nie oben, seit ich so alt war wie du. Und die
Wytenalp gehörte immer meinem Stiefbruder Hansueli,
der in den Krieg gezogen war und einmal nur, vor Jahren,
zurückkam und wieder fort ging. Ihm gehört sie und
seinen Kindern, nicht dir, Bub, der du seinen Namen trägst.
Ich hatte ihn lieb, den andern Hansueli."

„Nicht uns gehört sie, die Alp ?" stotterte der Bube
fassungslos. „Nicht uns Aber diesem Flattierer, diesem
Hanswurst, der kein Mark in den Knochen hat, nicht einmal
schwingen kann, dem erst recht nicht!" brach er plötzlich
heftig aus, Zornestränen in den blauen Augen, die seinen
Vater so oft an den verschollenen Bruder erinnert hatten
wie der ungestüme Drang, sich zu behaupten.

„Bub, sei still! Sieh', wenn das wahr ist, was ich heute
vernahm, dann ist er doch dein Vetter, der arme Bub dort
oben. Sein Vater mein Bruder sei Soldat gewesen
beim Napoleon, sei Offizier geworden, Oberst eines Regi-
ments sogar. War bei Austerlitz, Moskau, an der Beresina,
Bub, und in Jena in der gewaltigen Völkerschlacht und
habe überall Schweizerkraft und Mut und Treue hoch-
gehalten.

Mir, Hansueli, wollte er seinen spätgebornen Buben
zuführen, schrieb er in sein Tagebuch, das heil und ganz
in meine bland gelegt wurde heute. Die Wytenalp schenke
er mir. Er wolle seinen Buben erziehen, dass er selbständig
erwerben könne einmal, ihn in eine gute Schule schicken,
etwas lernen lassen, da er mehr seiner zarten Mutter gleiche,
als dem starken Vater aus Bauern- und Hirtengeschlecht,

Er konnte nicht tun, was er vorhatte, mein armer
Bruder! Er liegt auf der Wytenalp, seiner Wytenalp, Bub,
begraben, durch einen Felssturz vor zwei oder mehr Jahren,
und seither irrte der arme Bube dort herum, elternlos, in
tiefster Not. Dann kam er zu Fritz Rolly, der sich seiner
annahm, ohne zu wissen, wer er war, da der Bube in der
Einsamkeit reden verlernt hatte und sowieso mehr fran-
zösisch konnte als deutsch.

Nun, Hansueli, wollen wir die Wytenalp behalten, den
Buben, wenn er wirklich meines Bruders Kind ist, was noch
geprüft werden soll in nächster Zeit, seines Erbes berauben,
zum Schelm werden, unsern guten Namen beflecken?
Was meinst, Kind?"

Ratlos, die zuckenden Bubenhände in den Hosen-
taschen begraben, schaute ihn Hansueli an und schlich
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Dl^sso aul dsr W^isnálp öden. Der Dernsrbub muss wirbliob
?ulällig aul ibn gosiosssn sein, vislleiobt angeregt durob
Bettler Narsi, die einmal oben gowsssn war. Weisst ja,
wie die Duben sind: Dsuer und Dlamms kür das, das sie

begeistert. Wann meinst du, sollen wir ?ur ^.lp?"
,,^.rn liebsten sobon morgen! ^ber os gebt niobt. lu

sebt d'aveu?"
^Vm selben ^.bond bastete Lunnmattsrs ältester Dube,

llansueli, ?u seiusiu Vater, dor iiu Ltalls naobgssebsn batte
uud uuu sul doiu Ltallbänblein vor sieb binbrütste: ,,Vatti,
was baben Dollys mit dir wollen? Was baben sis gesagt
wegen doiu Dor?ellanbsngel dort oben uud luoinor W^ten-
slp? Däll, es ist niobt wabr?"

Dor Dauer psobts soiuos Duben Ilaud: „Wober weisst
du? Iìed'!"

„I0I1 iob à." wandte sieb dor boobaulgssobossens
dunge unter doiu barten (drill: ,,Iob sollte diob doob rulen,
weil dor Neiger gsbommen war und da redetet ibr
iiu Denn und ginget au rnir vorbei, obne miob an?u-
sobausn. Dnd iob iob lürobtete miob, weil du so
so traurig dreinssbest! Däll, wir geben die W^tenalp
niobt weg, dio seböne ^Ip, wo iob oiurual birtsn will Was
baben Dollys siob in unsers Laeben sin?umisoben? Der
duiniuo Kuli dort oben gebt uns gar niebts au!"

Der Vater batte ibn susredso lassen, liess den (drill
loober und liante: ,,I)ir gelällt er also niobt, der llirtenbub?
Was bast gegen ibn? Wie siebt er aus? Du weisst, iob ssb
ibn nie, war nie oben, seit ieli so alt war wie du. Dnd die
W^tenalp geborte iininer rneinoin Ltislbruder Ilansueli,
der in den Drieg gezogen war und einmal nur, vor dsbrsn,
?urüobbam und wieder lort ging. Ibm gsbört sie und
seinen Bindern, niobt dir, Dub, der du seinen diamen trägst,
leb batte ibn lieb, den andern llsnsueli."

„idüobt uns gebort sie, die Vdp?" stotterte der Dube
kassungslos. „ldbobt uns? Vber diesem Dlattierer, diesem
Ilanswurst, der Dein VIarI<. in den Knooben bat, niobt einmal
sebwingsn bann, dem erst reebt niebt!" brseb er plöt?bob
bsltig aus, Xornestränen in den blauen Vugen, die seinen
Vater so olt an den versebollsnen Lruder erinnert batten
wie der ungestüme Drang, sieb ?u bebsupten.

,,Dub, sei still! Lieb', wenn das wabr ist, was iob beute
vernabm, dann ist er doeb dein Vetter, der arms Dub dort
oben. Lein Vater mein Druder sei Loldst gewesen
beim dwpoleon, sei Dlli?ior geworden, Dbsrst eines Dsgi-
ments sogar. War bei Vustsrlit?, Nosbau, an der Deresina,
Dub, und in dens in der gewaltigen Völbersoblaobt und
babe überall LobwsDerbralt und Nut und Dreue boeb-
gebalten.

Nir, Idansusli, wollte er seinen spätgebornen Duben
xulübren, sebrieb er in sein Dagobuob, das beil und gan?
in meine bland gelegt wurde beute. Die Wzüenalp sebenbe
er mir. Dr wolle seinen Duben er^iebsn, dass er selbständig
erwerben bönne einmal, ibn in eine gute Lobule sobiobon,
etwas lernen lassen, da er mebr seiner warten Nutter glsiobe,
als dem starben Vater aus Dauern- und Ibirtsngesoblsobt.

Dr bannte niobt tun, was er vorbatte, mein armer
örudsr! Dr liegt aul der W^tenalp, seiner W^tenalp, Dub,
begraben, durob einen Delsstur? vor ?wsi oder mebr dabron,
und seitber irrte der arme Dube dort berum, elternlos, in
tielster blot. Dann bam er ?u Drit? Dollz--, der sieb seiner
snnabm, obns ?u wissen, wer er war, da der Dube in der
Dinsambsit reden verlernt batte und sowieso mebr lran-
?ösisob bannte als deutsob.

blun, llansueli, wollen wir die W^tsnalp bebalten, den
Duben, wenn er wirblieb meines Druders Dind ist, was noob
gsprült werden soll in näobstor Aeit, seines Drbos berauben,
sum Lobelm werden, unsern guten blsmen bellseben?
Was meinst, Xind?"

Datlos, die ?uobenden Dubenbände in den llosen-
tssoben begraben, sebaute ibn blansueb an und soblieb

ärndütsct>
Da cheut dr säge was dr weit —
ke Schprach gits niens wyt u breit,
vom Nordpol bis nach Afrika, -

wo n'i so garn wi ds Bärndütsch ha.

Klingt's o chly ruuch de frömde Lüt,
üs fälber üs geniert es nüt.
U Wörter git's, es ganzes Heer,

Du find'sch fe i kem Dictionär.
Geisch so zum Bischpil über Land,
so gseh'sch u ghörsch de allerhand:

Dr Chrigu dängelet vox em Huus,
Es Büßi gangglet mit dr Muus,
Dr Köbu, dä chnorzet,

dr Hansli, dä porzet,
dr Aetti, dä zangget,

u ds Aenni, das rangget,
dr Waldi, dä weißet

u d'Sau, die het gfeißet

u ds Rösi, das plääret,
will Fritz mit ihm chääret.

U d'Bire sy mürbe

u ds Brot zäih wi Turbe,
das grüblet, das chnüblet,
das chräblet, das räblet,
das toset, das chroset,

das gugget, das rugget,
das schmäzlet, das spräzlet,
das gluntschlet, das pluntschlet,
das chrauet, das mauet,
das Psoslet, das choslet,

das gniepet, das chniepet,

das nötet, das lötet,
das trolet, das polet,
das rääggst u päägget,
das Pfuuset, das suuset,

das wagglet, das gagglet —
u settigi Wörtli gäb's no n'e Huuffe —
Jitz mues i aber es B'itzli verschnuuse.

Doch öppis nume möcht i no säge:

Zum Bärtrdütsch, da heißt es Sorg ha, oowäge

es isch es Volksguet, mir wsi das erhalte,
mir leu's nid verwässere, nie lah verunstalte
mit frömdem Gchramäntzel — ne, nei — i danke,

mir säge nid Butter, mir säge Anke,
mir säge nid Sie nach Zürimanier,
dr Bärner seid ehrlech zu jedem d i r.
U lacht me n'is uus — mir schicke n'is dry,
mir Bärner, mir wüsse geng wär mer sy,

u sy mer o langsam — mir luege d'Sach a,
Du chasch us e Mani di allzyt verlach,

Aer isch halt eso — da wird nüt erzwängt:

geng es Bitzeli hü -— aber nume nid gschprängt!

D. D.
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